
Landeshauptstadt Stuttgart
Der Oberbürgermeister

Die Landeshauptstadt Stuttgart heißt die Jewrovision herzlich willkommen! Wir 

fühlen uns geehrt, dass die Wahl zur Ausrichtung des größten jüdischen Gesangs- 

und Tanzwettbewerbs auf uns gefallen ist.  

Wenn ich dies in aller Bescheidenheit sagen darf: Stuttgart ist eine große und be-

deutende Kulturstadt, und Stuttgart ist eine Stadt mit einer langen Tradition religiö-

ser Toleranz und Verständigung. Deshalb ist die Jewrovision bei uns genau am 

richtigen Ort! 

Es gibt in Stuttgart eine lebendige und engagierte jüdische Gemeinde, die großen 

Zulauf hat und fest in unserer Stadt verankert ist. Wir befinden uns in einem re-

gelmäßigen und guten Austausch. Dieses Miteinander ist historisch gewachsen. In 

Stuttgart wurde im Jahre 1948 eine der allerersten Gesellschaften für christlich-jü-

dische Zusammenarbeit gegründet. 1969 fand in Stuttgart deutschlandweit die 

erste Israelwoche statt. Es gibt bei uns ein gutes Miteinander der verschiedenen 

Religionsgemeinschaften, dafür sorgt nicht zuletzt der seit vielen Jahren beste-

hende „Runde Tisch der Religionen“. Jedes Jahr wird bei uns die Otto-Hirsch-Aus-

zeichnung verliehen, die ein wichtiges Element einer gemeinsamen Erinnerungs-

kultur ist. Eine beliebte Veranstaltung sind die jährlichen „Jüdischen 

Kulturwochen“.  

Als Stadt bemühen wir uns vor allem auch, den Gedanken der Verständigung und 

Toleranz an die junge Generation zu vermitteln, damit wir nicht in dunkle, düstere 

Zeiten zurückfallen und damit der Antisemitismus keine Chance hat. Darin sehen 

wir eine wichtige Verantwortung, die zu tragen wir gerne bereit sind.  

2024 hat in Stuttgart die Jugendbegegnungswoche SCORA meet stattgefunden; 

mehrere hundert Jugendliche aus Israel, den USA, aus Indien und Baden-Würt-

temberg verbrachten eine Woche gemeinsam, tauschten sich aus, kamen sich 

näher, schlossen Freundschaften.  

Das Motto der Jewrovision 2026 in Stuttgart lautet „Voices of Hope“. Wir können 

Stimmen der Hoffnung in einer Welt, die zunehmend aus Konflikten, Kriegen und 

Gewalt besteht, gut gebrauchen. Wir brauchen auch kräftige Stimmen, die sich 
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gegen Diskriminierung und Intoleranz erheben. Wir brauchen einen neuen freund-

schaftlichen Geist, den sich die Jewrovision auf ihre Fahnen geschrieben hat.  

Der große Philosoph Immanuel Kant hat gemeint, drei Dinge würden helfen, die 

Mühseligkeiten des Lebens zu ertragen: der Schlaf, das Lachen und die Hoffnung. 

In diesem Sinne wünsche ich den vielen jungen Menschen, die nach Stuttgart 

kommen, eine schöne Zeit in unserer Stadt und viel Freude bei den Tanz- und Ge-

sangswettbewerben.  
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